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  Für meine Familie




  
Vorwort




  „Stillstand ist der Tod, geh voran, bleibt alles anders“1




  Sie sind unter uns. So oder so ähnlich beginnt so manche Science Fiction Story. Aber keine Angst, in diesem Werk geht es nicht um Science Fiction, sondern um die realen Einsatzmöglichkeiten der inzwischen scheinbar allgegenwärtigen und vielleicht dem ein oder anderen noch etwas merkwürdig anmutenden „QR-Codes“.




  Diese oftmals noch als klassische, schwarz-weiß „Pixelfelder“ daher kommenden Codes haben sehr viele sicher schon in den verschiedensten Zusammenhängen wahrgenommen. In Zeitungen, in Büchern, auf Lebensmittelverpackungen, auf Plakaten, auf Autos, auf T-Shirts, auf Briefmarken2, auf Rechnungen und Visitenkarten prangen sie uns heute schon entgegen.3 Sogar bezahlen kann man mit ihnen4 und selbst Kunstwerke5 werden inzwischen mit QR-Codes gelabelt, um direkt abrufbare Informationen darüber zu verknüpfen.6Innerhalb kürzester Zeit haben sich diese QR-Codes durch die Verbreitung der Smartphones und entsprechenden Reader-Applikationen („Apps“) zu einer scheinbar gern genutzten und vielfältig verwendbaren Anwendung entwickelt. Ist die Verbreitung in der Werbung und in den Printmedien schon als vorangeschritten zu betrachten, so steckt diese Entwicklung nach Ansicht des Autors im Bereich der Hochschullehre noch in den „Kinderschuhen“. Dies verwundert jedoch kaum, da die Befassung mit der relativ „technischen Materie“ nicht immer im Fokus der Lehrenden steht.




  Dennoch lohnt es sich auch aus der Perspektive der Veranstaltungsplanung und Umsetzung sich mit QR-Codes auseinanderzusetzen, insbesondere vor dem Hintergrund der vielfältigen Einsatzmöglichkeiten. Daher ist anzunehmen, dass auch im Bereich der Hochschullehre die QR-Codes ihren Siegeszug noch antreten werden, wenn auch mit etwas Verspätung. Aus der Erfahrung des Autors lässt sich durchaus eine gewisse Skepsis von Hochschullehrern konstatieren QR-Codes einzusetzen, ungeachtet, aber teils auch in Unkenntnis, der Vorteile der QR-Codes. Letzteres war einer der Gründe, der den Autor dazu bewegte, als mit einer der ersten Hochschullehrer in Deutschland, in all seinen Lehrveranstaltungen QR-Codes zu verschiedensten Zwecken einzusetzen.




  Die Anwendungserfahrung zeigt jedoch auch, dass es „Schwachstellen“ und Herausforderungen gibt, die bei der Anwendung gelöst werden müssen, bzw. mit denen man sich im Vorfeld der Anwendung auseinandersetzen sollte.




  Die inzwischen mehrjährigen Erfahrungen des Autors mit QR-Codes in der Lehre sind überwiegend positiv. Insofern soll dieses Werk einen kleinen Beitrag dazu leisten, interessierte Hochschullehrer über diese spannende Thematik etwas aufzuklären und die „Scheu“ vor den QR-Codes etwas zu nehmen.




  Bitte beachten Sie, dass aufgrund der Umbenennung der Fachhochschule Worms in Hochschule Worms in 2014 beide Bezeichnungen im Text verwendet werden, aber beide synonym für die gleiche Hochschule stehen.




  Bitte beachten Sie, dass in diesem Werk QR-Codes enthalten sind, die auf Seiten Dritter verweisen. Für die verlinkten Inhalte kann keinerlei Haftung übernommen werden, auch nicht für Schäden, die der Aufruf der QR-Codes verursachen kann. Beachten Sie ferner, dass es sich bei den Beispielen der QR-Code-Generatoren oder QR-Code-Reader nur um die Wiedergabe meiner persönlichen Meinung handelt und keinesfalls um eine Empfehlung zur Anwendung oder Kauf entsprechender Programme. Die QR-Codes wurden in ihrer Funktionalität getestet, was jedoch keine Garantie dafür ist, dass auch Sie die QR-Codes nutzen können. Ferner können sich verlinkte Inhalte ändern, nicht mehr verfügbar sein etc.




  Worms, im Januar 2016Prof. Dr. Lars Jäger
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